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Annaburg. Die letzten Ferientage ſind
herbeigekommen, nächſten Montag heißt es
wieder „zur Schule!“

i

träglich macht, ſo werden unſere jungen Ferien
helden ſicherlich alle gern wieder zur Schule
zürückkehren und das Lernen als hohe Pflicht
mit erneuten Kräften und doppeltem Eifer
aufnehmen. Lehrern und Schülern wünſchen
wir drum einen recht glücklichen Schnlanfang
und guten Erfolg auch für das kommende
Winterhalbjahr.

O. C. (Nachdr. verb.) Veränd'rung und
Wechſel im Leben Liebt Jeddr, ob Klein
oder Groß, Drum wirſt auch der Lauf
dieſer Zeiten Faſt täglich ſte uns in den
Schobß. So ändert juſt ſich zum Guten

Das Wetter, das naß war und kalt,
Wahrſcheinlich (ich will's nicht behaupten),
Weil vor ges Mal ich drüber ſchallt. Für
Buben und Mägdlein zu Ende Iſt wieder
der Ferien Ruh, Zur Abwechſlung pilgern
mit Eifer Den Räumen der Schule ſie
zu. Und ſtets, wenn das Laub an den
Bäumen Sich zeigt uns in herbſtlicher
Pracht, Veränd'rung wird dann noch für
Andre Jn mancherlei Weiſe gebracht.
Kaum, daß jetzt ſeit einigen Wochen Die
luſt'ge Reſerve zu Haus, So müſſen ſchon
bald aus dem Städtel Die jungen Re
kruten hinaus. Das Handwerkszeug all'
ſie bei Seit' Um langſame Schritte nach
Zählen Zu üben auf längere Zeit.
Verändert hat ferner die Wohnung Gar
mancher am neuen Quartal, Es wechſelten
dienſtbare Geiſter Die Stellung in viel
facher Zahl. Es wechſelten „Gewiſſe“, ich
kanns nicht Und werd es auch nimmer
verſtehn, Geſinnung und Anſicht aus Liebe

Zu Andern im Händeumdrehn. Zu
„wechſeln“ jedoch wird genötigt Ein Jeder
von uns in der Rund, Jetzt da die Sai
ſon ſich verändert, Da Herbſt ſich und
Winter giebt kund. Es kommen die wär
meren Kleider Nun Tag für Tag an die
Reih, Denn mit der bisher'gen Garderobe,

Der luftigen, iſt es vorbei. Doch haben
gewünſcht wir uns Alle Veränd'rung und
Wechſel als Loos, Drum wirft ſie der
Lauf uns der Zeiten Auf mancherlei Art
in den Schooß.

Torgan, 6. Okt. Eine Familientragödie
bildet gegenwärtig im benachbarten Süptitz
das Tagesgeſpräch. Am Sonntag ſtarb dort
nach kurzem Krankenlager der 29jährige, le
dige Landwirt Paul Höcke. Bei der Leichen
ſchau wurde nun erwieſen, daß Höcke nicht

erbſtli eszeit den t.
enden Räumen ſchon recht er

auf natürlicher Weiſe geſtorben iſt, ſondern

ſein Tod durch einen Schädelbruch herbei-
geführt wurde. Außerdem ſollen noch ein
Beinbruch, ſowie andere ſchwere Verletzungen
konſtatiert ſein, welche die Vermutung nahe
legen, daß der Verſtorbene infolge von Miß-
handlungen aus dem Leben geſchieden iſt.
Soweit bis jetzt in Erfahrung zu bringen
war, hat im Höckeſchen Hauſe vor etwa 14
Tagen zwiſchen dem Vater und dem Bruder
des Toten einerſeits und dem letzteren ſich
ein erregter Auftritt abgeſpielt. Der Sohn
Paul, der geiſtig etwas beſchränkt iſt, ſollte
Gras mähen und forderte ſeinen Bruder auf,
mit ihm zu gehen, was dieſer aber ausſchlüg.
Ein Wottwechſel geſtaltete ſich dann derartheftig, daß es ſchließlch zü eitier Schlägerei

kam, in deren Verlauf Paul Höcke von Vater
und Bruder, wie man anmimmt, mit einer
Hacke mißhandelt worden iſt. Die heute ſtatt
findende Obduktion der Leiche dürfte in die
Angelegenheit jedenfalls Licht bringen.

Torgau, 6. Okt. Ein Veteran in der
Volksſchullehrtätigkeit, der Lehrer Schicketanz
im nahen Loßwig, iſt am 1. Oktober in den
Rütheſtans getreten Gihitetgn war e Jahre
im Dienſte der Volksſchule tätig. Aus Anlaß
ſeines Scheidens fand eine größere Feier ſtatt,

welche mit mannigfachen Ehrungen verknüpft
war.

Torgan, 5. Okl. (Zum Gedächtnis
nis Gneiſenaus.) Die Anbringung einer Ge
denktafel am Geburtshauſe des General Feld
marſchalls Grafen Neidhardt von Gneiſenau
am Markt in Schildau iſt nunmehr geſichert.
Zugleich iſt auch die Errichtung eines Bronze-
denkmals, welches den hochverdienten General
in ganzer Figur darſtellt, ins Auge gefaßt.
Nächſter Tage bereits wird der Denkmals
attsſchuß die eingegangenen Modelle begut-
achten. Die Enthüllung und Einweihung des
Denkmals ſoll nach dem „Torg. Kreisblatt.“
am 2. Juli 1904, dem Gedenktage der glor
reichen Erhaltung Kolbergs durch den nach
maligen Feldmarſchall Gneiſenau, erfolgen.

Kölſa, 7. Okt. Jn tiefe Betrübnis iſt
die Familie des Gaſtwirts Kopp hierſelbſt
verſetzt worden. Geſtern trugen auf dem
Felde einige Kinder Kartoffelkraut, zuſammen
und zündeten es an. Das 7 Jahre alte Mäd
chen des Gaſtwirts Kopp kam dabei dem
Feuer zu nahe und die Kleider der Kleinen
gerieten in Brand. Hierbei erlitt das Kind
ſchreckliche Brandwunden; heute morgen wurde
es von den entſetzlichen Qualen durch den
Tod erlöſt.

Luckenwalde. Ein ungewöhnlicher und
inliebſamer Gaſt zeigte ſich Donnerstag in
einer Reſtauration auf der Burg hierſelbſt
Das Pferd eines Jagdwagens fühlte jeden
falls zu viel Mit in der Bruſt und ſtürmte,
ſich ſiegesbewußt bäumend, mitten in das Lokal
hinein, ohne Rückſicht auf Tür und Scheiben,
die bei dem Anprall zerſchmettert wurden,
während der Mauerputz reichlich herabfiel.
Den augenblicklichen Schrecken der Raum-
inſaſſen kann man ſich ausmalen. Zum Glück
iſt der ganze Unfall noch glimpflich genug
abgelaufen.

Ein Unglücksfall trug ſich Sonntag
Morgen auf der Station Byhlen, der Lüb
ben -Cottbuſer Kreisbahn zu. Eine Bauers-
frau wollte den Morgenzug nach Straupitz
benutzen, um dort die Kirche zu beſuchen.
Bei ihrem Eintreffen auf dem Bahnhof hatte
ſich der Zug bereits in Bewegung geſetzt.
Drotzalledem verſuchte die Unvorſichtige noch
mitzukommen, geriet aber unter die Räder,
welche über ſie hinweggingen, was den ſo
fortigen Tod zur Folge hatte.

altes Kind enthielt.

Eine Liebestragödie fand vor dem
Berliner Schwurgericht ihren Abſchluß. Der
21 Jahre alte, arbeitsſcheue Schuhmacher
Laſche hatte auf dem Tanzboden ein 7jäh
riees Mädchen kennen gelernt. Der Liebſchaft
wurde aber von dem Mädchen ein ſchnelles
Ende bereitet und L. rächte ſich, indem er
auf ſeine einſtige Geliebte ſchoß. Die Ver
letzung war indes nur gering, ebenſo die,
die L. ſich ſelbſt beibrachte. Das Urteil lau
tete auf 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt.

Berlin, 7. Okt. Der zwiſchen Hohen
elbe und Spindelmühle verkehrende Poſtwagen
ſtürtzte in das Flußbett der Elbe und wurde
vollſtändig zertrümmert, Ein Paſſagier wurde
ſchwer verletzt.

Spandatt, 7. Okt. Ein hier wohnhaſter
angeblicher Kunſthändler Namens Hermann
Dallmer wurde in Düſſeldorf iilter dem Ver
dacht des Mädchenhandels verhaftet,

Auf Grund nuwahrer Kinder
ausſagen unſchuldig verurteilt. Der
Gutsbeſitzer Klewitz in Stendal in der Alt
naärk war in vorigen Jahre wegen Sittlich-
keitsverbrechens auf Grund von Kinder
ausſagen zu I Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Jetzt wird der Staatsbzat, gemeldet,
daß ſich im Wiederaufnahmeverfahren ergeben
hat, daß die Mädchen aus Furcht unwahre
Angaben gemacht haben. K. iſt ſofort in
Freiheit geſetzt worden.

Die geſuchte Elſa Kaſſel ſoll, wie
das „Oſchersl. Krsbl.“ erfahren haben will,
bei einer Sonntag, den 4. d. Mts., in Wegers
leben gaſtierenden Akrobatentruppe geſehen
worden ſein. Auf Befragen hat das Kind
angegeben, daß es nicht zur Truppe gehöre;
ſeine Haare ſeien gefärbt. Es hörte auch
ſofort auf den Namen Elſe. Am Montag
ſoll die Truppe in Hornhauſen Vorſtellung
gegeben haben. Die Beſtätigung der Be
hauptung, daß es ſich wirklich um Elſe Kaſſel
aus Hannover handelt, bleibt abzuwarten die
Ausſetzung einer hohen Belohnung in
dieſem Fall bekanntlich 1000 Mk. läßt in
manchem Kinde, namentlich bei Zigeunern,
das geſuchte ſehen.

Erfurt, 4. Okt. Hier übergab ein un
bekanntes Mädchen einem Dienſtmann ein
Paket zur Beſorgung an eine Adreſſe in der
Gartenſtraße. Zu ſpät entdeckte der Dienſt
mann, daß das Paket ein dreiviertel Jahre

Da der Adreſſat nicht
ermittelt werden konnte, wurde das Kind der
Polizei übergeben.

Pößneck, 30. Sept. Von einen köſt
lichen Mißverſtändnis erhält das „Pößnecker
Tageblatt“ Kenntnis: In einem Dorfe der
oberen Saale war Kirchweih. Der Geiſtliche,
zu deſſen Parochie der Ort als Filiale gehört,
war in Urlaub. Vorſorglich hatte er aber
den Nachbarkollegen gebeten, die Kirchweih
predigt ſür ihn zu übernehmen. Dieſer war
ſelbſtverſtändlich dem Herrn Kollegen gern
zu Gefallen und ſchrieb kurz vor dem Kirch
weihtag an den Schultheißen des Feſtortes,
daß er die Predigt gern übernommen habe,
nan möge nur den Talar für ihn mit zur
Kirche bringen. Etwas verblüfft teilte der
Ortsgewaltige den befreundeten Nachbarn die
Sache mit, daß der Herr Pfarrer zwar die
Kirchweihpredigt halten wollte, aber gebeten
habe den Taler gleich mit in die Kirche zu
bringen. Das ſei denn doch eine etwas teitere
Predigt. Man bat den Lehrer des Haupt
ortes, doch eine Predigt zur Kirchweih vor
zuleſen und dieſer ſagte unentgeltlich zu. Des-

Geiſtlichen auch mitteilen, daß für eine Kirmes
predigt geſorgt ſei und er ſich nicht zu be
mühen brauche. Der Herr war darüber et
was verwundert; als aber der Ortspfarrer
aus ſeinem Urlaub zitrückkehrte, klärte es ſich
bald auf, das man Talar und Taler ver
wechſelt habe.

Chemnitz, 2. Okt. Bei dem hieſigen
Schühwarenfabrikanten H. Jungnickel ſind vor
kurzem ein Paar Lackſtiefel und ein Paar
Lackſpangenſchuhe angefertigt worden, die für
ein Zigeunerbrautpaar beſtimmt ſind. Die
Spangenſchuhe trugen große mit Steinen be
ſetzte Schnallenſtreifen und waren recht bunt
verziert. Das koſtbarſte an den Stiefeln und
Schuhen ſind die maſſiven, echt goldenen
Sporen, die für die Herrenſtiefel 350 Mk,
für die Damenſchuhe 250 Mk koſteten. Die
Sporenräder beſtehen aus Zwanzigmarkſtücken.

Hannover, 5. Okt. Jm Harz ſind
neue Erzadern angetroffen worden, die auf
Jahre hinaus den Harzer Erzbergbau ſichern.
Die Erzadertt liegen bei Grund und zwar

4 0 er Wilhel SDchacht d in di GBru
Roſenhof.

Wegen Stenerhinterziehnng wurd
nach der „Poſt“ der Kaufmann Waltzinger
aus Ottweiler von der Saarbrückener Strafe
kammer zur Zahlung des achtfachen Betrags
der während ſechs Jahren hinterzogenen
Summe von 26 096 Mk. verurteilt. Bei
der Verurteilung fiel erſchwerend ins Gewicht,
daß W. ſelbſt Mitglied der Steuereinſchätzungs-
kommiſſion war.

Der Blitzableiter. Beim Bau des Poſt
gebäudes des kleinen Kreisſtädtchens H. war
es verſäumt worden, einen Blitzableiter an
zubringen. Als nach einer Reihe von Jahren
ein Amtsvorſteher des Poſtamtes in H. bei
der Oberpoſtdirektion die Anbringung eines
Blitzableiters auf dem Poſtgebäude in H. be
antragte, erhielt er folgenden Beſcheid: Be
vor in rubrizierter Sache eine Entſcheidung
getroffen wird, iſt zuvörderſt darüber zu be
richten, wie oft in den letzten fünf Jahren
der Blitz überhaupt in H. eingeſchlagen hat,
und beſonders aber darüber, wie oft in der
Nähe des Poſtamtes.

St. Buregankratins. Der bei der
Düſſeldorfer Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ge
weſene Gerichtsaktuar Otto Franke, der im
Laufe dieſes Sommers nach verſchiedenen
Unterſchlagungen geflüchtet, indes bald in
Berlin wieder ergriffen worden war, unter
nahm auf dem Transport nach Düſſeldorf
einen erfolgloſen Fluchtverſuch. Die Eiſen
bahnverwaltung in Berlin hatte daraufhin
gegen F. eine Geldſtrafe von 10 Mk. „wegen
unerlaubten Ausſteigens während der Fahrt“
feſtgeſetzt; der gegen dieſe Strafverfügung
eingelegte Einſpruch wurde jetzt vom Schöffen

gericht zurückgewieſen. Der hl. Bureaukratius
ſteht wieder einmal glänzend dal

Die Schuhmacher Fachſchule zu Sieben
lehn eröffnet ihren nächſten Kurſus am 12.
Oktober. Auch der in dieſen Tagen beendete
4. Meiſterkurfus iſt zu einem erfreulichen Ab
ſchluß gelangt. Jeder Teilnehmer erhielt
wieder 30 Mark, ſowie freie Eiſenbahnfahrt
und freies Material. Zur Abſchiedsfeier waren
viele Teilnehmer erſchienen und alle ſprachen
ſich dahin aus, daß die Art ſolcher Kurſe der
Schuhmacherei ünd der Fachſchule nur zum
Segen gereichen müſſe. Der trefflich einge
richteten Anſtalt könne eine zweite in Deutſch
land nicht an die Seite geſtellt werden.

halb konnte man dem dienſtwilligen Herrn



Politische Rundschau.
Deutſchland.

Der Kaiſer hat gelegentlich der Beſich
tigung der dort aufgeſtellten Ehrenkompag
nien in Rominten den beiden Hauptleuten
v. Plockt (33er) und Arnold (Aer) als An
erkennung den Roten Adler Orden 4. Klaſſe
perſönlich überreicht.

Wie aus München gemeldet wird, führte
im weiteren Verlaufe der Kammerdebatte über
die Verſtaatlichung der pfälziſchen Bahnen,
in welcher die Abgeordneten Ehrhärt, Andrege
und Pichler ſich für die Verſtaatlichung aus
ſprachen, der Finanzminiſter Dr. Freiherr v.
Riedel aus, die Verſtaatlichungsfrage ſei ſo
wichtig, daß ſie mit größter Ruhe und Kühle
behandelt werden müſſe. Jn dem vor 40
Jahren mit den pfälziſchen Bahnen geſchloſſe
nen Vertrage über die eventuelle Verſtaat
Uchung ſei eine Reihe ſchwieriger Fragen
enthalten, die nicht im Handumdrehen gelöſt
werden könnten. Die Pfalz werde von der
Regierung nicht lieblos behandelt. Aufge
ſchoben ſei auch hier nicht aufgehoben. Am
Mittwoch wurde die Beſprechung der Inter
pellation über die Verſtaatlichung der pfäl
ziſchen Bahnen beendet. Hierbei wies Mi
niſterpräſtdent v. Podewils nochmals alle
Einwürfe zurück, welche gegen den Aufſchub
der Verſtaatlichung vorgebracht wurden.

Am 15. Oktober d. J. findet auf Veran
laſſung des Reichsamtes des Jnnern unter
den Privatangeſtellten Deutſchlands eine all
gemeine Erhebung durch auszufüllende Frage
bogen ſtalt. Zweck dieſer Erhebung iſt, der
Reichsregierung Material zu liefern, auf
Grund deſſen die Vorbereitungen zur Ein
führung einer Penſions und Hinterbliebenen
Verſicherung der Privatangeſtellten auf
ſtgatlicher Grundlage erfolgen können. Dieſe
Erhebung erſtreckt ſich auf alle Privatange
ſtellten, ganz gleich, in welcher Branche oder
welchem Betriebe dieſelben tätig ſind, ob ſie
in Handelsgeſchäften, im Baugewerbe, in
Bergwerken, Hütten oder Fabriken jeder
Branche, als Betriebs oder Buregaubeamte,
ob in der Land oder Forſtwirtſchaft, in
Apotheken, bei Rechtsanwälten und Notaren,
bei ſtaatlichen oder Gemeindebehörden ohne
Penſtonsberechtigung beſchäftigt ſind.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten hat im nationab politiſchen
Intereſſe neue Mittel gewährt zur Bildung
ländlicher Fortbildungsſchulen in der Pro

vinz Poſen. SDer Erxzbiſchof v. Stableweski in Poſen
hat verſchiedene katholiſche Pfarrer ſeiner
Diözeſe angewieſen, zur Kommunion die
deutſchen Kinder von den polniſchen getrennt
zu führen und bei der Feier auch eine deutſche
Anſprache zu halten.

Aus Poſen wird geſchrieben In der
Buchhandlung von Chrzanowsli und Kuener
fand hierſelbſt am Dienstag eine polizeiliche
Hausſuchung ſtatt, die ſtch ausſchließlich auf
polniſche Anſtchtspoſtkarten erſtreckte. Be
ſchlagnahmt wurden etwa 300 national-pol
niſche Poſtkarten

Die ſozialdemokratiſche Parteiverſamm
lung des 2. Berliner Wahlkreiſes, die mit
Spannung erwartet wurde, weil eine große
Abrechnung Bebels mit ſeinen Gegnern vom
Dresdener Parteitage in Ausſicht ſtand, hat

kragen, wo der Vize-Stadthauptmann den

Dienstagabend in der Berliner Bockbrauerei
ſtattgefunden. Der Saal war überfüllt, doch
war von Sturm und Drang in Bebels Aus-
führungen wenig zu ſpüren. Dieſer tempe
ramentvolle Feuerkopf ließ diesmal alle Lei
denſchaftlichkeit beiſeite, ſo daß Abgeordneter
Fiſcher in der Debatte Bebel zurief: „Hät
keſt Du in Dresden ſo maßvoll geſprochen,
würde der Parteitag anders verlaufen ſein!“
In der erſten Morgenſtunde wurde folgen
der von Wurm eingebrachter Antrag mit
großer Mehrheit angenommen „Die Ver
ſammlung erſucht den Parteivorſtand, die
Unterſuchung gegen die Genoſſen Heine,
Bernhard, Dr. Braun und Göhre ſo zu
beſchleunigen, daß noch vor den Landtags
wahlen Klarheit darüber geſchaffen wird, ob
ſie würdig ſind, der Partei noch länger an
zugehören.“ Dieſer Antrag fand den lebhaf
teſten Wiederſpruch Bebels.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
hat im nationalpolitiſchen Intereſſe neue
Mittel gewährt zur Bildung ländlicher Fort
bildungsſchulen in der Provinz Poſen.

Die Aufhebung der Spielhölle in Alten
berg im neutralen Gebiet von Moresnet
wird von belgiſchen Blättern zu einer Hetze
gegen Deutſchland benutzt. Es äußern ſtch
mehrere angeſehene belgiſche Zeitungen ſehr
ungehalten über die Aufhebung der Alten
berger Spielgeſellſchaft und erblicken darin
einen Verſuch Preußens, das neutrale Terri
torium zu germaniſieren reſpektive zu annek
tieren. Der „Noveliſte Verviers“ hebt hervor,
daß der preußiſche Kommiſſar ohne Einver
ſtändnis mit dem belgiſchen Kollegen die
Schließung der Spielbank vorgenommen
habe, daß weiter der preußiſche Bürgermeiſter
von PreußiſchMoresnet ſeit 12 Jahren die
Kommunalverwaltung des neutralen Gebietes
führe, während er gemäß dem Ueberein
kommen von 1815 nach Ablauf von 6 Jahren
mit dem belgiſchen Bürgermeiſter hätte ab
wechſeln müſſen. Der Aachener Regierungs
präſtdent habe auf Vorhaltungen gedroht,
er würde 25 preußiſche Gendarmen na
NeutralMorxesnet entſenden, wenn weiterge
ſpielt werde. Preußen werde das Spiel
unter keinen Umſtänden mehr dulden.

Geſterreich-Angarn.
In Szegedin wurde am Koſſuth Denkmal

ein Kranz gefunden mit der Aufſchrift
„Zurückbehaltene Soldaten Deinem heiligen
Andenken.“ Das Platzkommando ließ den
Kranz fortnehmen und auf das Stadthaus

Kranz einer großen Volksmenge, welche die
Herausgabe des Kranzes forderte, zurückgab.
Letztere legte den Kranz unter Abſingunz

ein und forderte den Kranz, den das Militär
vom Koſſuth Denkmal genommen hatte, zu
rück. Ein Bataillon Infanterie und eine
Eskadron Huſaren rückten aus, ſäuberten
die Umgebung der Kaſerne und ſperrten ſte
ab, gaben auch eine Salve auf die Menge
ab, wodurch 5 Perſonen verwundet wurden.
Die Kundgebungen dauerten in den Abend
ſtunden noch fort.

Ueber den Zweck des Beſuches des
Königs Leopold von Belgien in Wien
wird gemeldet Anlaß zur Reiſe bilden
die diplomatiſchen Verhandlungen über den
Kongoſtaat, in welchen der König die konti
nentalen Staaten zur Unterſtützung gegen
die Anſprüche der engliſchen Regierung ge
winnen will. Die gleichen Bemühungen
wird König Leopold beim WienerHofe machen.
Er wünſcht durch ſeinen Beſuch am Wiener
Hofe eine Unterſtützung im Sinne der diplo
matiſchen Verhandlungen mit England.
Der König wird ſich vermutlich zu gleichem
Zwecke nach Berlin zum Beſuche des deut
ſchen Kaiſers begeben.

Frankreich.
Die ausſtändigen Textilarbeiter in Lille

verübten den ganzen Tag über in verſchie
denen Ortſchaften Gewalttätigkeiten. Eine
Anzahl Häuſer wurden demoliert und meh
rere Barrikaden aufgeführt, die von der
Gendarmerie erſt wieder zerſtört werden
mußten. In den Bäcker und Fleiſcherläden,
Wirtſchaften und ſonſtigen Geſchäften er
zwangen die Ruheſtörer die Herausgabe von
Lebensmitteln. An mehreren Orten mußten
Dragoner und Gendarmen gegen die Menge
vorgehen und Fabriken und Geſchäftshäuſer
beſchützen. Eine Kapelle wurde geplündert.
TelegraphenLinien zerſtört. Das ganze
erſte Armeekorps wird in Bereitſchaft ge
halten.

Spanien.
Der König, der am Freitag von San Se

baſtian in Madrid eintrifft, begibt ſich am
16. d. M. nach Zaxagoza, um auf Einladung

ch der Stadt an den traditionellen Feſten der
Jungfrau vom Pfeiler teilzunehmen. Es ver
lautet, daß er im November dem König von
Portugal einen Gegenbeſuch abſtatten wird.
Im nachſten Jahr kommt Don Alfonſo nach
Berlin.

Türkei.
Als Sühne für die Vergewaltigung einer

deutſchen Angeſtellten des unter Leitung des
Doktors Rieder Paſcha ſtehenden Militär
hoſpitals von Gulhane durch drei Soldaten
hat der Sultan auf eigenen Antrieb die Er
öffnung der neuen Militärſchule in Haidar
Rieder für ſeinen Geburtstag im November

des Koſſuthliedes wieder am Denkmal nieder.
Nachmittags marſchierten zwei Kompagnien
Infanterie zum Denkmal und nahmen den
Kranz fort. Als die Menge hiergegen prote
ſtierte und mit Steinen auf die Soldaten
die Kaſerne und Fenſter von Offierswohnungen
warf, ging das Militär mehrere Male mit
dem Bajonett gegen dieſelbe vor. Von der
Kaſerne wurden nochmals zwei Kompagnien

zugeſagt. Die Schule iſt ſchon lange fertig
geſtellt, ihre Benutzung wurde aber bisher
immer verſagt, weil das Grundſtück an den
exterritorialen engliſchen Friedhof grenzt,
der als Zufluchtsort für Unzufriedene oder
politiſch kompromittierte Studierende der
Schule benutzt werden könnte. Für Rieder
Paſcha, der auch die Direktion dieſes In
ſtituts übernimmt, iſt die Zuſage eine ekla

abgeſchickt, welche mit Hilfe der Polizei die kante Genugtuung, die ſeitens des Sultans

Menge, die eine drohende Haltung annahm,
mit dem Bajonett auseinander trieb. Gegen
Abend ſammelte ſich jedoch die Menge wieder
in den Straßen an. Eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge warf die Fenſter

gar nicht zarter hätte zum Ausdruck kommen
önnen.
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Sie wachſenden Fopaner.
Die Japaner ſtehen bei uns in dem

Ruf, die begabteſte Nation nichteuropäiſcher
Abkunft zu ſein, und die großen Fortſchritte,
die ſte während der letzten Jahrzehnte auf
allen Gebieten moderner Kultur gemacht
haben, ſind unbeſtreitbar. Sie brauchen
ſich aber mit dieſem Ruhm nicht zu begnü
gen vielmehr hat einer ihrer Diviſtons
ärzte, Nakamura, auf. Grund eines zuver
läſſigen Materials nachgewieſen, daß die
Japaner auch hinſichtlich ihres körperlichen
Wachstums in einer Vervollkommnung be
griffen ſind. Was aus dew öſtlichen Reich
Aſtens zu uns nach Europa kommt, iſt für
unſere Begriffe gewöhnlich von kleiner oder
höchſtens mittelgroßer Figur, und wir
ſchließen daraus ſelbſtverſtändlich auf das
ganze Volk. Nun hat aber Nakamura feſt
ſtellen können, daß die Körpermaße der Ja
paner ſich in einer Zunahme befinden. Seit
elf Jahren hat der Arzt die Ergebniſſe
der Muſterungen für den Militärdienſt ge
ſammelt, und während dieſer Zeit haben
ſich die Körperlängen der Rekruten durch
ſchnittlich immer weiter erhöht. Die Zahl
derfenigen, die 5 Fuß 4 Zoll und da
rüber maßen, demnach zur erſten Größen
klaſſe gerechnet wurden, war 1902 erheblich
größer als 1892, und auch von ver zweiten
Größenklaſſe kamen weit mehr junge Leute
zur Geſtellung, während die der unteren
Klaſſen in der gleichen Zeit heruntergingen.
Falls dieſer Fortſchritt im körperlichen
Wachstum nicht gleichzeitig einen Verluſt
an Körpergewicht und Muskelkraft bedeutet,
ſo könnten die Japaner mit dieſen Tat
ſachen ſehr zufrieden ſein.

Aus ler Welt.
Aus Axad wird gemeldet Vor unge

fähr acht Tagen war aus dem Dorfe Cſany
telek ein dreiſähriger Knabe namens Joſef
Sebök verſchwunden. Der Vater des Kindes
und deſſen Gattin ſind Arbeiter auf dem
Gute des Grafen Pallavicini. Der kleine
Joſef hatte vormittags mit der achtjährigen
Viktoria Török auf einem Kukuruzfelde ge
ſpielt. Von dieſer Zeit ab wurde er nicht
mehr geſehen. Eines Nachts erwachte das
kleine Mädchen und weckte ihre Mutter, der
ſie voll Schrecken mitteilte, daß ſte ſich vor
dem kleinen Sebök fürchte. Die Mutter
fragte ſie nach dem Grund. Das Mädchen
erwiderte ſte habe den Joſef Sebök ermor
det. Die Mutter glaubte, ihre Tochter ſei
infolge der vielen Erörterungen vom Ver
ſchwinden des Knaben plötzlich von einem

der Frühe zum Bürgermeiſter und zum
Gemeindearzt, dem ſte den Vorfall mitteilte.
Das Mädchen gab auf Befragen an, ſie
habe den Joſef, mit dem ſte ſpielte, und
der ſte reizte, zur Erde geworfen und mit
einer Hand am Halſe gewürgt, während ſie
ihm mit der andern Erde in den Mund
ſtopfte, bis er kein Lebenszeichen mehr gäb.
Hierauf häbe ſie den Leichnam mit Erde
und Kukuruzblättern zugedeckt. Sie gab
die Stelle an, wo ſte den Leichnam ver
ſcharrt habe. Man führte das Mädchen
aufs Feld und fand dort wirklich die Leiche
des Kindes

Auf die Ergreifung eines gewiſſen
Charles Prince alias Emil Waltz aus
Detroit (Nordamerika) ſind 1000 Dollar

Wahn befallen worden, und begab ſich in

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

Roman von Llara Rheinau
„Gehen Sie zu jener Frau Hill!“ kam es flüſternd von

Herrn Turners zuſammengepreßten Lippen, als er Walther
27 dem Zimmer zog. „Jch kann ſie nicht ſprechen. Gehen

ie S
„Was ſoll ich ihr ſagen fragte Walther, ganz beſtürzt

über das ſeltſame Benehmen
„Was Sie wollen; was Sie wollen. Nur halten Sie

mir die Perſon fern Dann kehrte er in das Zimmer zu
rück und machte leiſe die Thüre hinter ſich zu, denn Fräulein
Gewinn befand ſich bereits in der Halle. Walther glaubte
Herrn Turner den Riegel vorſchieben zu hören und beeilte
ſich der Dame entgegenzutreten, ehe der Diener einen Mißgriff
begehen konnte.

„Herr Turner iſt nicht in der Lage, Sie heute abend zu
empfangen, Fräulein Gewinn,“ ſagte er mit einer höflichen
Verneigung.

„Wer hat Sie bevollmächtigt, ſich einzumiſchen, Walther
Hill?“ Sie ſprach nicht wild und zornig, ſondern im Tone
kalter, unbeugſamer Entſchloſſenheit. „Jch verlange eine
Unterredung mit Herrn Gilbert Turner. Daß er zu Hauſe
iſt, weiß ich, denn ich habe ihn durch das Fenſter am Feuer
ſchein geſehen und ich werde hier bleiben, bis er mir Rede
ſteht, ſei es morgen oder in einigen Tagen. Verſtehen Sie
meine Worte Jch verlange die Unterredung; ich bitte nicht
darum er weiß am beſten, mit welchem Recht.“

Bedächtig ließ ſie ſich auf einem Stuhl in der Halle
nieder. Walther befand ſich in der peinlichſten Verlegen
heit. Er ſah, daß er ſie ohne Gewaltmittel nicht los werden
könne und klopfte in ſeiner Rathloſigkeit wieder leiſe an die
Thür des Speiſezimmers an. Herr Turner ließ ihn vor
ſichtig ein, ſchob den Riegel wieder vor und zog Walther
in die entfernleſte Fenſterniſche. Frau Turners Aufmerkſam
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keit war durch das Geplauder ihres Töchterchens ganz von den
Herren abgelenkt.

„Sie hat in der Halle Platz genommen, Herr,“ flüſterte
Walther, „und verſichert, dort bleiben zu wollen bis ſie ihren
Zweck erreicht. Ich bin überzeugt, Sie gedenkt dieſe Drohung
wirklich auszuführen. Sie ſagt, ſie verlange die Unterredung
als ein Recht.“

„Nein ſie beſitzt keinerlei Rechte. Aber vielleicht iſt
es beſſer, wenn ich gleich mit ihr rede und die Sache ab
mache; ſie könnte ſonſt zudringlich werden. Laſſen Sie die
Perſon in den Salon durch Franz führen; Sie aber, Hill,
bleiben hier und unterhalten meine Frau.

Was giebt es, daß Du mit Herrn Hill ſo flüſterſt?
Hat jemand nach Dir verlangt, Gilbert?“ fragte Frau Turner,
endlich aufmerkſam geworden.

„Ja; die Angelegenheit betrifft eigentlich meinen Bruder
aber da die Dame einmal hier iſt, will ich Sie nicht ab
weiſen laſſen. Ich werde bald wieder hier ſein, Luiſa.“

Fräulein Gewinn hattte ſich ganz ruhig in den Salon
geleiten laſſen. Jhre Unterredung mit Herrn Turner dauerte
eine volle Stunde. Manchmal wurden die Stimmen, wie im
Zorne, ſo laut, daß ſie im unteren Stockwerk vernehmbar
waren. Nach einer Weile wurde Frau Turner ungeduldig.
Der Thee war ſerviert, und immer noch erſchien der Haus
herr nicht. Endlich hörten ſie die Beiden herunterkommen.
Gilbert giebt ihr ſelbſt das Geleite,“ bemerkte Frau Turner.
Wollen Sie ihm ſagen Herr Hil, daß wir mit dem Thee
auf ihn warten

Walther trat in die Halle, prallte aber förmlich zurück,
als er ſeines Prinzipales anſichtig wurde. Dieſer hatte ge
rade die Thür hinter Fräulein Gewinn zugemacht, und der helle
Schein der Hallenlampe fiel auf ſein Geſicht. Es war von
geiſterhafter Bläſſe und zeigte einen Audruck namenloſen Ent
ſetzens. Er wankte nach einem Stuhle und ſank ſchwer darguf
nieder. Walther eilte an ſeine Seite. „O Herr, was ſſt
porgefallen? Sie ſind unwohl?“

Der ſtarke Mann, den ſein Stolz bisher aufrecht gehalten
fühlte ſich jeßzt von Schwäche überwältigt, er lehnte ſein
Stirn an Walthers Arm und hob zum Schweigen mahnend,
den Finger auf. „Jch habe einen Stoß erhalten, einen Dolch
ſtoß,“ flüſterte er. „Haben Sie eine Minute Geduld mit mir,
Hill. Die Wunde blutet.“

Walther wußte wirklich nicht, ob er die Worte buchſtäblich
nehmen ſollte. „Einen Stoß wiederholte er zögernd. „Ja
hier!“ Er berührte ſein Herz. „O, wäre ich tot, wäre ich
vor Jahren geſtorben ich oder ſie! Warum mußte ſie
leben leben, um mir dieſes grauſame Unrecht anzuthun
klagte er träumeriſch, ein grauſames Unrecht mir und den
Meinen

„Was iſt es?“ fragte Walther unwillkürlich. „Ein Un
recht. Wer hat es gethan

„Sie die Frau, die mich eben verlaſſen. Sie trägt
alle Schuld.“ Er erhob ſich und ſchien nach ſeinem Hute zu ſuchen.

„Frau Turner wartet mit dem Thee, Herr,“ bemerkte
Walther beſtürzt.

„Thee!“ wiederholte der andere, wie im Fieber ſprechend
ich kann heute nicht mehr hineingehen; ich kann ſie wicht
ſehen. Erfinden Sie eine Entſchuldigung für mich irgend
etwas. Warum hat jene Frau mir dies ſchreiende Unrecht
zugefügt?

Er nahm ſeinen Hut, ſtürmte hinaus und ſchlug die
Thüre hinter ſich zu. Walther mußte ſeine ganze Selbſtbe
herrſchung zuſammennehmen, um Frau Turner in ruhigem
Tone berichten zu können, daß ihr Gatte noch einen nöthigen
Geſchäftsgang zu machen habe er dachte, es könne wohl
ſo ſein, wenn er auch keine Gewißheit darüber hatte.

Nach eingenommenem Thee wurde Ellen zu Bett geſchickt
Walther jedoch verweilte noch, auf ausdrückliche Einladung
der Dame, ihr noch ein wenig Geſellſchaft zu leiſten. Frau
Turner ſühlte ſich an jenem Abend leidender als gewöhn
lich; ſie hatte Walther herzlich lieb gewonnen und es gewährte
ihr einen gewiſſen Troſt, ihre Beſorgniſſe ihm mitzutheilen.
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Belohnunug ausgeſetzt worden. Der Ge
ſuchte iſt dringend verdächtig, den jährigen
Knaben Alfons Wilms in Detroit ermordet
zu haben; der Flüchtige ſoll am 15. Auguſt
d. J. an Bord eines Schiffes von Montreal
aus nach Hamburg abgereiſt ſein.
Am galiziſchen Städtchen Strzeliska
Nowa bei Bohrka entſtand am füdiſchen
Verſöhnungstage in der Synagoge auf die
Nachricht, daß im Orte Feuer ausgebrochen
ſei, eine furchtbare Panik. Hunderte von
Frauen, die ſich auf der Galerie befanden,
ſtürzten händeringend zum Ausgange im
engen Stiegenhaus, wo ſie haufenweiſe auf
einanderftelen und die Ausgangstür mit
ihren Körpern verrammelten. Es mußte,
um Raum zu ſchaffen, eine Zwiſchenwand
im erſten Geſchoß der Synagoge niederge
riſſen werden. Auch drang man auf
Leitern von außen zu in die Frauengalerie,
und es gelang, die nachdrängenden Frauen
zu beruhigen. Der herbeigerufene Arzt
fand viele zertretene und ohnmächtige Frauen,
bei denen die Wiederlebungsverſuche in den
meiſten Fällen wohl Erfolg hatten. Drei
Frauen jedoch blieben tot. Vier Frauen
ſind lebens gefährlich verwundet, viele andere

exlitten geringe Verletzungen
In Papenburg richtete ein orkanartiger

Sturm großen Schaden an, 6 Dächer wur
den abgedeckt, Häuſer beſchädigt, Bäume ent
wurzelt; durch anhaltende Niederſchläge wurde
eine ſehr große Ueberſchwemmung verurſacht

Ein ähnliches Unwetter war dort ſeit 50
Jahren nicht. Man befürchtet Schiffsunfälle.

In ganz England wüteten heftige
Stürme, welche bedeutenden Schaden verur
ſachten. Die telegraphiſchen Verbindungen
ſind größtenteils zerſtört. Der Dampfer
verkehr zwiſchen Frankreich und Engländ
kann wegen des hohen Seeganges nur mit
größter Mühe aufrecht erhalten werden. Aus
vielen Orten werden Ueberſchwemmungen ge
meldet. Auch an der Nordküſte von Wales
herrſcht ein orkanartiger Sturm

In Yresden wurde auf dem Neubau
eines großen ſtädtiſchen Gebäudes an der
Karolabrücke ein Gerüſt vom Sturme um
geriſſen, welches die auf demſelben arbeitenden
Maurer unter ſich begrub. Bisher wurden
ſtehen Mann aus den Trümmern herborge
zogen, von denen drei tot und vier ſchwer
verletzt ſind. Zwei Maurer ſollen noch
unter den Trümmern liegen. Die Feuer
wehr iſt mit den Rettungsarbeiten beſchäftigt.
Die Schwerverletzten wurden nach gen

auſe
gebracht.

Nachts drangen Diebe in die Stadt
kirche zu Oderberg. Sie erbrachen das
Tabernakel, zerbrachen und d den
Altar und die Leuchter und ſtählen verſchie
dene Gegenſtände. Die Diebe hauſten wie
Vandalen. Der Schaden beläuft ſich auf
35 000 M.

Im Nralgebiet hat ſich der Winter
bereits eingeſtellt. Es fällt Schnee und herrſcht
Froſt. Auch auf der Kama, einem Nebenfluſſe
der Wolga, erwartet man dies Jahr einen
zeitigen Schiffahrtsſchluß. Der Frachten
transport wird auf den Flüſſen überall mit
großer Haſt betrieben. Jm Uralgebirge ſind
ſchon die Gipfel der Berge mit großen
Schneemaſſen bedeckt.

Gerichte halle.
Vor dem Oberkriegsgericht gelangte eine

Berufungsſache zur e der Rieſen
appetit eines inzwiſchen zur Reſerve entlaſſenen
Kanoniers von der 5. Batterte des 24. Artillerie
Regiments in Güſtrow zugrunde liegt. Eines Tages
wurde der Kanonier K. beſonders vom Hunger ge
plagt, ſein voluminöſer Magen ſchien grundlos zu
ſein wie das Danaidenſaß. Nachdem er ſeine Portion
Mittageſſen verzehrt und er nochmals das Innere
ſeines Brotſchranks einer Beſichtigung unterzogen
hatte, um nur in Erfahrung zu bringen, daß darin
nichts enthalten ſet zur Befriedigung ſeines rebellier
enden Magens, ging er mit ſeinen Eßnapf zum
zweiten Male in die Küche, um zu „kapitulieren“,
d. h. um eine zweite Portion zu holen. Dort wurde
ihm aber die Mitteilung gemacht daß kein Eſſen
mehr vorhanden ſei. Sehr betrübt ließ der Kano
nier mit dem knurrenden Magen die Blicke in der
Küche umherſchweifen und bemerkte ſchließlich eine
Konſervenbüchſe mit zehn Fleiſchrationen, 4einhalb
Pfund, die er unter ſeiner Drillichjacke verſchwinden
ließ. Zunächſt verzehrte er in wenigen Minuten
etwa die Hälfte 2einviertel Pfund von dem köſtlichen
Inhalt der Büchſe, den Reſt verſteckte er unter dem
Bett eines Unteroffiziers. Am andern Morgen war
er dabei, der Konſervenbüchſe auf den Grund zu
gehen. Auf dem halben Wege dorthin wurde er in
ünltebſamer Weiſe durch das Hinzukommen eines
Vizewachtmeiſters geſtört, deſſen Augen die Kon
ſervenbüchſe nicht entging. Dieſe Angelegenheit be
ſchäftigte das Kriegsgericht, das den Angeklagten
wegen Mundraubes zu einer Woche Haft verurteilte.
Gegen dieſes Urteil legte der Gerichtsherr Berufung
ein, weil nicht die Verurteilung wegen Diebſtahls
e war. Das Oberkriegsgericht gewann alsbald
die Ueberzeugung, daß nür einfacher Mundraub
vorliege es ſprach den Angeklagten aber frei, da
kein ordnungsmäßiger Strafantrag wegen Mund
raubes geſtellt worden iſt.

Tübingen. Das hieſige Schwurgericht verur
teilte die beiden Vagabunden Raepple und Hes
peler, welche am 26. Jult den 60jährigen Privatier
Krauß in ſeiner Wohnung überfielen, erdroſſelten
und beraubten, zum Tode

Hausbeſttzerfrenden.
Einen Beitrag zu dieſem Thema liefert ein

Vorgang, der ſich jüngſt in Berlin N. zuge
tragen haben ſoll. Darüber wird Folgendes
berichtet: Ein Herr R., der ſich in der ver
längerten Kolonieſtraße ein Haus gebaut hat,
hatte das zweifelhafte Vergnügen, eine aus
Stube und Küche beſtehende Wohnung an
einen ſogenannten „FünfminutenArbeiter“
unter der Bedingung der Pränumerandp
Mietezahlung zu vermieten. Leider ließ der
neue Mieter ſich garnicht erſt auf Miete-
zahlung ein, und da alle Mahnungen auf
ſchriftlichem Wege und durch den Hausreiniger
kein Gehör fanden, fühlte ſich der Hauswirt
vor einigen Tagen ſelbſt veranlaßt, ihm an
einem Morgen ſeinen Beſuch abzuſtatten.
„Wat, Miete berappen kam es faſt mit
Entrüſtung aus dem Munde des Genannten

„Nich! in die Tüte „Ja, dann muß ich
Sie exmittieren ſagte Herr R. „Packen
Sie Ihre Sachen und ziehen Sie morgen
bis Mittag.“ Der Mieter brach in Lachen
aus, öffnete die Küchentür und rief ſeiner
beſſeren Hälfte zu, indem er mit dem Daumen
über die Schulter hinweg auf den Hausherrn
zeigte: „Mutter, der ſagt, wir ſollen ziehen t
Ziehen ſagte die Gattin. „Der hat woll
nen Nagel Wir ziehen nich!“ „Dann
werfe ich Sie hinaus, und die Sachen bleiben
n entgegnete der Wirt. „Männeken, det
aſſen Se man ſind,“ bemerkte der Mieker

kaltblütig. „Sie woll'n Hauswirt ſind und
kennen nich enmal det Geſetz Niſcht kennen
Sie mich nehmen, wat ick habe, brauche ich
Der Hauswirt biß ſich auf die Lippen. Ehe
er ſich zu einer Antwort faſſen konnte, trat

der kaltblütige Mieter auf ihn zu und ſagte:
Wiſſen Se wat, Herr R jeben Se mich 10
Meler, denn ziehe ick heute noch Herr R.
trat erſtaunt einen Schritt zurück. „Zehn
Mark wollen Sie obendrein noch von mir
haben rief er. Das wäre ja noch ſchönerl“
„Wenn nich denn nich!“ entgegnete der
Mieter gleichgültig. „Verklagen Sie mir,
und ehe ick nich von't Gericht gezwungen
werde, auszuziehen, eher jehen wir nich.
Schmeißen Se mir aber eigenhändig raus,
jehe ick mit meiner Familie nach dek Zen
tralhotel und logiere dort auf Jhre Koſten.“

Der Hauswirt griff in die Taſche und
holte die verlangte Summe hervor. „Bong,
machen wir ſagte der Mieter, „ick bin en
Mann von Wort.“ Hierauf öffnete er das
Fenſter und pfiff ſeinen beiden Jungen.
„Willem! Aujuſt! kommt mal ſchnell ruff,
wir ziehen Eine Stunde ſpäter fuhr
ein bepackter Hundewagen von dem Hauſe des
Herrn R. hinweg.

Vermischtes.
Zu einem franzöſiſchen Blatte las

man dieſer Tage „Jn der vornehmen Ge
ſellſchaft der Vereinigten Staaten herrſcht
jetzt ein neuer Hochzeitsbrauch, der wieder
einmal einen Beweis liefert für die Excen
tricität der Amerikaner. Die „ariſtokrati
ſchen“ Eheſchließungen finden nur noch um
Mitternacht ſtatt! Am Abend geht das
Brautpaar ins Theater dann fährt es nach
Hauſe, wo ein üppiges Hochzeitsmahl einge
nommen wird. Das Eſſen dauert bis
gegen Mitternacht, worauf das junge Paar,
die Brautführer, die Ehrendamen und die
Gäſte ſich in die nächſtgelegene Kapelle be
geben Hier findet die Trauung ſtatt, die
nur einige Minuten dauert dann geht es
zum Tanz, und wenn die Sonne erwacht,
unternimmt man wohl noch eine kleine
Automobilfahrt. Jm vorigen Monat ließen
ſich bereits 16 Paare nach dieſer neuen
Methode trauen.“ Dazu bemerkt der, Matin“:
Die Methode iſt wahrſcheinlich nur für
Amerika neu. In Frankreich, beſonders in
der bretoniſchen Gegend, iſt die Eheſchließung
um Mitternacht ein alter Brauch. Jn
Rennes, Vannes, Quimper uſw. kann man
oft mitternächtlichen Trauungen beiwohnen,
und alles ſpielt ſich ſo ab, wie es jetzt von
Amerika berichtet wird, alles mit Ausnahme
der Automobilfahrt bei Sonnenaufgäng. Es
r m leider nichts Neues unter der

Sonne tStaaten und vielleicht auch in der ganzen
Welt iſt am 22. v. M. in Newyork eröffnet
worden. Sie iſt an der Houſton und Lewis
ſtraße belegen und bedeckt einen Aere (40 Ar)
Flächenraum. Das große Ziegelſteingebäude
enthält 87 Klaſſenzimmer und Sitzplätze für
5000 Kinder. Es ſind 2 Spielplätze dort,
einer auf dem Dache für die Knaben und
ein überdachter Hof für die Mädchen Bei
ungünſtiger Witterung wird der Hof von
beiden Geſchlechtern benutzt. Es ſind ferner
Räume da für den Turn und. Handfertig
keitsunterricht, eine große Küche für Unter

in welchen bei Regenwetter die naſſen Ober

Schule iſt in allen Beziehungen ganz modern

Hier größte Schule in den Vereinigten

eingerichtet und weiſt u. a. auch 12 „Par
lors“ für Lehrer auf.

Eine neue Krankheit verbreitet in der
Welt der profeſſtonellen Tänzer und be
ſonders in den verſchiedenen „corps de dallet
Furcht und Schrecken. Die Aerzte bezeichnen
ſie als „Schnupfen der Tänzer“, weil nach
ihrer Meinung die Krankheit nur eine Folge
des Tanzes iſt. Die erſten Symptome
zeigen ſich bald nach den erſten „pas“ der
Tänzer oder die Tänzerin empfindet einen
heftigen Schmerz in der Naſe. Dann folgt
eine ſtarke Entzündung der Naſenflügel und
der Naſenſchleimhaut, und der Kranke be
findet ſich in einem Zuſtande, der einiger
maßen der Jnfluenza-gleicht und der nicht
ſo ſchnell eine Aenderung erfährt. Die
Aerzte haben bis jetzt kein wirkſames Mittel
gegen die neue Krankheit finden können.

Ein ſrhwarzer Gemütsmenſch. Der
Kongoneger BVenjamin Sauer hielt vor
einigen Tagen in der katholiſchen Volksſchule
zu Münſterberg Vortrag über ſein Lebens
ſchickſal, in dem Sklaberei, Befreiung aus
ihr und Taufe, Sitten ſeines Stammes uſw.
eine Rolle ſpielen. Er hat auch in anderen
evangeliſchen Schulen Vorträge gehalten.
Jn den katholiſchen Schulen bezeichnet er
ſich als römiſch-katholiſcher, in den evange
liſchen als evangliſcher Chriſt. Seine Frau,
eine DeutſchOeſtereicherin, erklärte, als man
ihr den Schwindel vorhielt, daß das „Ge
ſchäftsſache“ ſei. Man wird nach dieſen Mit
teilungen wiſſen, was man von dem in
Kongonationalkoſtüm auftretenden Neger zu

halten hat. e
Für Geiſt und Gemüt.

Unnötige Angſt. „Die ganze Nacht über hat der
Kopfſchmerz nicht nachgelaſſen. Jch fürchte, Herr
Hoktor, es iſt vielleicht am Ende eine Hirneytzündungl“
„Dazu fehlt doch jede Vorausſetzung

Die Ragelſchmiteditr.
as klopft und ſchmiedet das reizende Weib?
Zum Ambos gebeuget den ſchlanken Leib,
Einen zierlichen Hammer ſie ſchwinget;

Dunkle und helle,
Süße und grelle

Lieder zum Takte ſie ſinget.

Wie ſtrahlet, wie blitzet ihr Auge dazu,
Es ſtähl einem Engel im Himmel die Ruh.
Auf der lächelnden Lippen Grunde

Glänzen und gleißen
Schneehell die weißen

Zähnchen aus ihrem Mund.
Das Feuer, es ſprühet in blutrotem Schein,
Mitunter wohl ſpritzt ſie Waſſer hinein,
Doch ſchnelle zum Blaſebalg wieder
Hebt ſie das linke

Füaßchen, und ſint
Tritt ſie ihn auf und nieder.
Es rollen die Locken ihr übers Geſicht,
Wie bunket und züngelt ihr goldenes Licht!
Das ſind ja die funkelnden Schlangen,

Die mit den Ringen,
Die mit den Schlingen

Zauberiſch mich gefangen.

Was beugt ſich, was lächelt, was S und
7

Was klopfet, was hämmert, was glühet und ſpitzt
Die Geheimnisvolle, die Arge?

Große und kleine,
Grobe und feine

Nägel zu meinem Sarge.
IJndivtdueſle Auslegung. Morttz (in einem Buche

leſend): „Tateleben, was heißt das Handle immer

weiſung im Kochen, 35 Bäder und Räume,

kleider der Kinder getrocknet werden. Die

recht?“ „Nu, wenn jemand wird verlangen für ä
Ware zehn Marxk, wirſt Du ihm bieten drei Mark

Proteſt. „Ben Loübfroſch dürfen Sie nicht
pfänden Ohne denſelben könnte ich meinen Beruf
nicht ausüben, ich bin Wetterprophet

es ſei nur meine Einbildung, esSchwer gebüßt.

14 Roman von Clara Rheinau.
Der Gedanke ihr Töchterchen bald mutterlos zu wiſſen, be

reitete hr ſchweren Kummer und ſie hörte gern auf Walthers

ermunternte Wort, daß ihr Zuſtand ſich gewiß bald zum
Beſten wenden werde.

Als Walther ſpät am Abend den Heimweg antrat, kam
er an einem freien Platz vorüber, der als ein Bauplatz
in Ausſicht genommen war. In der entſernteſten Ecke des
ſelben, weit weg von der Straße, ſchritt ein Mann, wie von
Seelenqualen gepeinigt, den Hut in der Hand, den Kopf
den Winden preisgegeben, auf und nieder Walthers ſcharfes
Auge durchdrang die Dunkelheit, und erkannte in dem ein
ſamen Wanderer Herrn Gilbert Turner.

6. Kapitel.
Einige Wochen waren vergangen, als Dr. Willis eines

Tages zu ſeinem Staunen ſeine Schweſter bei ſich eintreten
ſah. „Du biſt es, Luiſa?“ rief er erſrent. Ein Beſuch
von Dir iſr eine Seltenheit. Du ſühlſt Dich doch nicht
ſchlimmer

„Jm Gegentheil; eher etwas beſſer als gewöhnlich,“ ver
ſetzte Frau Turner Platz nehmend und ihre Hutbänder auf
bindend.

„Und wo iſt Ellen, mein kleiner Liebling
„Jch habe ſie nicht mitgebracht, Robert. Jch kam, um

wegen Gilbert ein Wort mit Dir zu reden. Es iſt etwas
mit ihm nicht in Ordnnung und ich kann mir nicht denken
was es iſt.

„Gewiß hat er wieder zu viele Gurken gegeſſen,“ rief
der Doktor lachend; „das iſt nun einmal ſeine ſchwache Seite.“

„Gegeſſen Ich wollte, er würde überhaupt etwas eſſen
Seit wenigſtens 14 Tagen ich glaube noch länger
berührt er kaum eine Speiſe. Daß er krank iſt, muß jeder
ſehen; aber wenn ich ihn frage, behauptet er, ihm fehle nichts,

ich davon rede. War er ſchon hier, um Dich zu Rathe zu
ziehen.

Nein; dies iſt das erſte, was ich davon höre. Welche An
zeigen bemerkſt Du an ihm

Mir ſcheint es,“ ſagte Frau Turner, ſaſt flüſternd, daß
ſein Leiden mehr im Gemüth ſeinen Sitz hat. Er iſt beſtändig

in nervöſer Aufregung und des Nachts ſo unruhig, daß er
jetzt allein ein anderes Schlafzimmer hat, um mich nicht
zu ſtören, wie er ſagt. Ich fürchte ich fürchte eine ſchwere
Erkrankung iſt im Anzuge. Sein Vater ſtarb wie Du weißt,
an

„Bah! Thorheit! Du bildeſt Dir in der That viel
zu viel ein, Luiſa,“ unterbrach ſie der Doktor.

„Der alte Herr Turner hatte allerdings ein böſes Leiden
aber wenn die Anfänge desſelben ſich bei Gilbert oder Heinrich
ſich zeigten, ſo würden ſie ohne Zweifel in aller Haſt zu mir
eilen, und ein Vorbeugungsmittel verlangen verlaß Dich da
rauf, in dieſem Punkte ſind Deine Beſorgniſſe unbegründet.
r vielleicht zu ſtark geraucht und ſich den Magen ver

orben.“
„Robert, ſein Leiden iſt weit ernſter Natur,“ verſetzte Frau

Turner ruhig.
„Seit wann bemerkſt Du es, Luiſa?“
„Es mögen etwa drei Wochen ſein, damals kam ſpät

am Abend eine ſremde Dame in unſer Haus und beſtand da
rauf mit Gilbert zu ſprechen. Sie waren wenigſtens eine Stunde

im Salon in eiſriger, ja heftiger Unterhaltung; dann ver
ließ die Fremde das Haus, und bald nach ihr auch Gilbert

in Geſchäften wie Herr Hill ſagte.
„Nun, und was hat die Dame mit Gilberts Unwohlſein

zu thun
„Beſtimmtes weiß ich darüber allerdings nicht. Ellen er

zählte eine etwas unklare Geſchicht, daß die Dame am Nach
mittag zu Forſters gekommen ſet, nachdem ſie Heinrich auf
der Straße ſahen und ſür Gilbert gehalten hatte. Ein Fräu

ſcheint ihm laſtig zu ſein wenn lein wie war doch der Name Gewinn, glaube ih.“
De Willis ließ die kleine Glasphiole, die er zufällig in

der Hand gehalten, zu Boden fallen ob aus Unachtſamkeit oder
ob die Worte ihn überraſcht hatten, wußte er ſelbſt am beſten.
Nun wiederholte er, nachdem er die Glasſcherben aufgeleſen.

„Jch wartete bis Mitternacht, aber Gilbert Turner kehrte
nicht zurück. Später hörte ich ganz leiſe die Hauthür öffnen,
und trat in das Ankleidezimmer. Ich rief ihm zu, wo er
ſo lange geblieben, und er bat mich, nur ruhig weiter zu ſchlafen,
er ſei ſehr beſchäftigt und habe noch einige Briefe zu ſchreiben.
Aber, Robert, anſtatt zu ſchreiben, ſchritt er die ganze Nacht
im Hauſe umher, aus einem Zimmer in das andere; und am
Morgen o, ich wollte, Du hätteſt ihn ſehen können ſah
er ſo blaß, ſo wild, ſo verfallen aus, wie jemand, der eine
lange, ſchwere Krankheit durchgemacht. Jch bemerkte es deut
lich, er hatte geweint. Von jener Zeit an datiert die Ver
änderung, von der ich Dir ſprach.“

Der Doktor ſchien angelegentlich beſchäftigt, die einzelnen
Stücke der zerbrochenen Phiole aneinander zu paſſen. Es wird
wieder gut werden, Luiſa; ſorge Dich nicht. Wahrſcheinlich
ſind es geſchäftliche Verwicelungen die ihn quälen. Jch
werde ihn einmal auf dem Bureau aufſuchen.“

„Aber verrathe nicht, daß ich Dir von ihm geſprochen
Es regt ihn ſchon auf, wenn man bemerkt, daß er verändert
ausſieht. Sage mir aber ſpäter aufrichtig Deine Anſicht über
ſeinen Zuſtand.“

Der Doktor nickte nur als Antwort, und Frau Turner ver
abſchiedete ſich von dem Bruder. Dieſer blieb in tiefen Ge
danken zurück. Sein Diener trat mit der Meldung ein, daß
zahlreiche Patienten im Wartezimmer ſich befänden, aber der
Doktor machte nur eine abwehrende Geberde und der Mann
wagte nicht zum zweiten Male zu ſtören. Schmerz, Staunen
Beſtürzung prägten ſich in Dr. Willis Zügen aus, und als
er endlich ſich aufraffte, erhob er die Hände zum Himmel
und murmelte Worte die faſt wie ein Gebet klangen: „Gott
gebe, daß dem nicht ſo ſeil Es würde Luiſa töten

(Fortſehung felge.)



Anzeigen.
Agent

mit Jnkafſo für erſtklaſſige
Verſicherung ſofort geſucht.
Offerten unter 100 au die Exped.
d. Bl. erbeten.

Koſt u. Logis
finden 2 junge anſtändige Lente.
Wo? zu erfrag. in d. Exped. d. Ztg.

«BGGGtCtCUKUGUSULL ßUlhaeeeee
Mein auf der Promenade ge

legenes Grundſtück Nr. 223
mit Vor, Blumen- und Obſt
garten iſt auf ſogleich oder ſpäter
zu verpachten oder zu verkaufen.

Frau Förſter Hoffmann.

e Frische Sendung
von

Gerſtenſchrot,
Maisſchrot, Griesmehl,

Roggenkleie c.
iſt eingetroffen.

Oscar Müller.

e 9 nSöpeiſekürbis S
Zum Einmachen

empfiehlt Grob's Gärtuerei.

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Arzten empfohlen!

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Pferde Decken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

S Schleſiſchen
Fenohel-Honig-Extrakt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt
Drogerie nis Annaburg

O. Schwarze

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefecdern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Glapchandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiſz und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Wollene Kopftücher,

ſeidene Herrenhalstücher
empfiehlt

Zur Wiesendüngung
empfehlen wir

W. Aowasſchladenmehl.

garantiert rein, ohne jede fremde Beimengung.

Thomasſchlackenmehl bildet nach den vorliegenden Urteilen
hervorragender praktiſcher Landwirte das billigſte und wirkſamſte
Wieſendüngungsmittel, deſſen Anwendung nicht blos um das dop-
pelte und dreifache geſteigerte Vermehrung des Ertrages, ſondern
auch eine augenfällige Verbeſſerung der Qualität des Futters be
dingt. Am vorteilhafteſten ſtreut man es im Herbſte, doch kann

es mit gutem Erfolge auch den ganzen Winter hindurch bis Mitte
März angewendet werden.

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

BBERI,IMN.
DF Die „Sternmarke“ bietet anerkanntermaßen Gewähr

für einwandfreies Fabrikat, und achte man deshalb bei Bezug be
ſonders darauf, daß die Säcke mit Sternmarke, Gehaltsangabe und
Plombe verſehen ſind; dieſelbe kann ohne Verzug geliefert werden!

LSeschafts- Veränderung.
Meiner geehrten Kundſchaft von Annaburg und Umgegend

zur gefl. Nachricht, daß ich mein

Schnitt und Wollwaren- Geſchäft
mit dem 1. Oktober nach dem Hauſe des

Herrn Tischlermeister Herm. Winkler, Torgauerstrasss,

verlegt habe. Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens
dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch ferner zu bewahren

Hochachtungsvoll

Sebaſt. Schimmeyer.
WohnungsVeränderung.

Einem hochgeehrten Publiknm von Annaburg und Umgegend,
ſowie meiner werten Kundſchaft zur gefl. Nachricht, daß ſich meine
Wohnung und Laden
im Hauſe des Herrn Gravenhorst, Torgauerſtr.,
befindet.

Hochachtungsvoll

Albert Noncelse,
Verteter der

Singer Co. Nähmaſchinen Akt.Geſ.
NB. Teile gleichzeitig mit, daß am 15. d. Mts. ein neuer

Stick-Kursus beginnt und erbitte mir ſchon jetzt Anmeldungen

Für die Herbſt und Winterſaiſon
bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein

aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Herren-, Damen
und Kinder-

Sohuhwaren
zu ſoliden Preiſen
in empfehlende Erinnerung.

Große Auswahl in

Oſchatzer Filzſehuhwaren
und S GummiAberſchuhen.

J Beſtellungen nach Maaß werden in meiner Werkſtatt
in jeder Preislage und ſauberſter Paßform angefertigt.

Für Besohlen notiere nachſtehende Preiſe:
Herrenſohlen und Abſätze von Mk. 2.-- an,
Damenſohlen und Abſähtze von Mk. 1.50 an,
Kinderſohlen und Abſätze von 60 Pfg an.

Bei Bedarf um gütigen Zuſpruch bittend
Hochachtungsvoll

Wilh. Freidamnlc,
Schuhmachermeiſter,

Annaburg, Torgauerstr. 23.

Wie erwerbe ith Geld und Reihtum
Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

NRuchlaß Perzrichniſe

J. G. Hollmig's Sohn. H. Steinbeiss, Buchdruckerei. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

GeſchäftsErsffnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts, Holzdorferſtr. 69a, als

niedergelaſſen haben.
eſtellungen nach Maaß

und zu ſoliden Preiſen ausgeführt.
Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend

Hochachtungsvoll

Paul Liml«ce.

Sehuhmacher
und Reparaturen werden ſauber

S Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. HRolimig's Sohn.
e

Geschaäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend die

ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte

im Hauſe des Herrn Gravenhorſt, Torgauerſtr.,

eine Beſohl Anſtalt
eröffnet habe.

Die Preiſe ſtellen ſich bei ſanberer und dauerhafter Hand
arbeit wie folgt:

Herrenſohlen und Abſütze Ah 2.25,
Hamenſohlen und Abſätze Mk. 1.75,
Kinderſohlen und Abſätze von R

Mit der Bitte mein Unternehntelt gittigſt untterſtützen zu wollen

Aug
zeichie

k. I. än.
hochachtungsvoll

wst Bolnum.
Schuhmachermeiſter.

kenne
Kräuter-bonnas

von Gebrüder Bretschneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kräuter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeng

nungsmittel gegen

e Magenleiden e
Verdauungsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe 2e.

Von vielen Aerzten empfohlen.
Preis pro Flaſche Mk. 3.

oJn Original ſüllung zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Thüringer

Mflaumenmus
e 2 Pfd. 35 Pfg.

empfiehlt

Blumenzwiebeln

als J Hhuazinten, Tulpen,
Croecus und Seilla

empfiehlthſteh Grob's Gärtnerei.

Magdeburger

Sauerkohl

Oscar Müller.

empfiehlt Oscar Müller.

Feinſte wohlriechende

Parfüms
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

D Bürger
Schützen-Verein.

Montag abend 8 Uhr:
General-

Derſaunmlung.
Wegen der Wichtigkeit der Tages

ordnung wird um zahlreichen Be
ſuch erſucht.

Der Vorſtand.

Basthof zur Eisenhahn.

Sonntag, den 11. d. M.
Plinſenſchmaus,

wozu freundlichſt einladet
Tr. Lehmann.

Purzien.
Am Sonntag den II. d. M.

Tanemusik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann,

Unſerem Mitgliede Herrn
Joſeph Ueberall und
ſeiner Fran Gemahlin

S zur Silberhochzeit uoch8 nachträglich die herzlichſten

z Glück und Segens S
wünſche! SDer Männer-Turn-

Verein Annaburg.S

S

d

S
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Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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